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es bie ïarttortale (Eigenart bebrohe, troijbem es

nur eilte Hirt Hlbtommen über „gleichartige Straf»
red)tspraris" baryteilt, roentt man fo mill; Sidjter,
Sidjterroahlen uitb fo roeiter blieben nad) mie oor
tantonaie Sad)e. Drohbem liefen fid) ungezählte
SBähler im Samen ber tantonalen Selbftänbigteit
anfputfdhen, ein Semeis bafür, roie mid)tig für
uns bie Kantone finb. ^öffentlich 9<d)t bie HIngft
oor Sern unb einer angeblid)en „beutfd)en Sor»
herrfcfjaft" bei unfern roelfdjen Srübern rafd)
mieber 3urüd.

(Es märe jammerfdjabc, menn bas nicht ge=

fd)äl)c! Die fo3ialett Spannungen finb ja nun
auf ein HSirtbeftmafj gefunten. Hirn erften 9Jtai

führten bie bemonftrierenben Arbeiter in 3ürid)
bie Sd)mei3crfahne neben ber roten mit. Die
£inte roirb 3m eifrigften Hlntreiberin ber Hlus»

gaben für bic fianbesaufrüftung. Sern nimmt
3mei fo3ialiftifd)e Segierungsräte ins Seuner»
follegium auf, unb 3toar bant freiroitligen Cent»

gegenïommens ber bisherigen Segierungspar»
teien. Hilles fdjeint in ber Sichtung bes ©emein»
famen 311 marfd)icren, überall mill man bas
Dremtenbe oergeffen.

Da mar es benn für oiele eine gemaltige (£nt=

täufd)ung, als ber Sationalrat bie ginan3=
reform bes Sunbes oerroarf unb oerhinberte,
baft mir enblid) mieber auf ficherm ©runb unb
Sobeit unfern eibgenöffifd)eit §aushalt führen
tonnen. Soffen mir, ber gehler roerbe balb aus»
gemerzt.

®er ^öntgötiger.
©in (Erlebnis auf l)ol)er See.

(Es mar noch in ber Sortriegs3eit, als ein
beutfdjer gradjtbampfer auf bem HBege nad)
l£I)ile fid) anfdjidte, bas berüchtigte Kap §orn 3U
umfahren. Dem heifjen Dage folgte eine marme
buntle Sacht, es I)errfd)te Suf)e im Sdjiff. Hluf
ber Kommanöobrüde ftanben ber Steuermann
unb ber erfte Off^ier. Sin greller Sd)einmerfer
Ieud)tete tilometermeit, um entgegentommenbe
Sd)iffe zu roarnen. Der gradjtbampfer hatte
oolle £abung an Sorb unb unter Ded in grofaeit
Käfigen einen transport mertooller toilbcr Diere

für bie 30oIogifchen ©ärten Salparaifo unb San»
tiago. 2>n einem feften Käfig mar ein unge»
3äl)mter bengalifdjer Königstiger untergebracht.

2m biefer Sadjt mar ber Diger plötzlich aus
feinem Käfig entroicljen. (Es ftellte fich fpäter her»

aus, baf; bie Ketten bes Kranes, bie ben Käfig
in Samburg in ben £aberaum bes Schiffes hoben,
bie Südroanb befd)äbigt unb fo ben Diger frei»
gegeben hatten, als bie Siefentahe bagegen briidte.
Das Dier nal)m nun feinen HBeg burd) bie engen
©äuge bes Dampfers unb geriet in eine offen»
ffel)enbe Kabine, in ber 3toei Steroarbs in 3roei
übereinanberftehenben Setten fd)Iiefen. HIls ein
Sdjemel umfiel, ermadjten bie £eute. Der im
unteren Sett £iegenbe ftarrte entfetjt in bas
©eficfjt bes Digers. gn Dobesangft fd)rie ber
DSann um Silfe, aber ein Dttantenfdüag 3er»
trümmerte il)m ben Sd)äbel. Der anbere befafj
bie ©eiftesgegenmart, bem Diger feine 3roei
Sd)Iafbeden über ben Kopf 311 roerfen unb in
ber 3eit, in ber fid) ber Diger frei mad)te, bar»
über hintneg aus ber Kabine hinauszufpringen.

Hluf feinem roeiteren HBege im Sdjiff gelangte
ber Diger über eine Dreppe auf bas Ded bes

Dampfers unb lief hier gerabe ben mad)thabenben
Off^ier an. Der entbedte il)u bant feiner hellen
£aterne nod) frül)3eitig genug unb enterte bie
HBanten hinauf. Der Diger tarn unter bie Kom»
manbobrüde, bie etma fedjs Sleter über Ded lag.
§ier 30g ihn ber grelle £id)ttegel bes Sd)einmerfers
befonbers an. 9Sit einem einzigen Sah fd)nellte
er hinauf. Sid) an bem eifernen ©elänber haltenb
ftedte er feinen Kopf in ben Sd)einroerfertrid)ter.
Hlber ebenfo fdpiell, mie er hodjgetommen, fprang
er, oollftänbig geblenbet, mieber surüd. £angfam
ging er auf basimSorberbedliegeitbeSlannfd)afts=
logis 3U. 3nt £ogis fd)liefen etma 20 HSatrofen.
Die Dür ftanb megen ber §ihe meit offen, unb
ausgeredmet oor biefe Dür legte fid) ber Diger
roie ein HBad)l)unb. Sad)bem fidj ber erfte Offi»
3ier unb ber Steuermann oom erften Sdjred er»

holt hotten, alarmierten fie fofort bie Schiffs»
befahung bes §interfd)iffes unb ben Kapitän. Der
erfte Dff^ier richtete ben Sd)eiitroerfer auf ben

Diger, ber bliipzelnb unb geblenbet im £id)ttegel
liegen blieb. Die 3toan3ig Siatrofen mürben tele»

pI)onifd) oerftänbigt, fid) ruhig 311 oerhalten unb
bie Diir 3U fdjliejjen, mas nad) einigen Schmierig»

es die kantonale Eigenart bedrohe, trotzdem es

nur eine Art Abkommen über „gleichartige Straf-
rechtspraris" darstellt, wenn man so will; Richter,
Nichterwahlen und so weiter blieben nach wie vor
kantonale Sache. Trotzdem liehen sich ungezählte
Wähler im Namen der kantonalen Selbständigkeit
aufputschen, ein Beweis dafür, wie wichtig für
uns die Kantone sind. Hoffentlich geht die Angst
vor Bern und einer angeblichen „deutschen Vor-
Herrschaft" bei unsern welschen Brüdern rasch

wieder zurück.
Es wäre jammerschade, wenn das nicht ge-

schähe! Die sozialen Spannungen sind ja nun
auf ein Mindestmaß gesunken. Am ersten Mai
führten die demonstrierenden Arbeiter in Zürich
die Schweizerfahne neben der roten mit. Die
Linke wird zur eifrigsten Antreiberin der Aus-
gaben für die Landesaufrüstung. Bern nimmt
zwei sozialistische Negierungsräte ins Neuner-
kollegium auf, uud zwar dank freiwilligen Ent-
gcgenkommens der bisherigen Regierungspar-
teien. Alles scheint in der Richtung des Gemein-
samen zu marschieren, überall will man das
Trennende vergessen.

Da war es denn für viele eine gewaltige Ent-
täuschung, als der Nationalrat die Finanz-
reform des Bundes verwarf und verhinderte,
daß wir endlich wieder auf sicherm Grund und
Boden unsern eidgenössischen Haushalt führen
können. Hoffen wir, der Fehler werde bald aus-
gemerzt.

Der Königstiger.
Ein Erlebnis auf hoher See.

Es war noch in der Vorkriegszeit, als ein
deutscher Frachtdampfer auf dem Wege nach
Chile sich anschickte, das berüchtigte Kap Horn zu
umfahren. Dem heißen Tage folgte eine warme
dunkle Nacht, es herrschte Ruhe im Schiff. Auf
der Kommandobrücke standen der Steuermann
und der erste Offizier. Ein greller Scheinwerfer
leuchtete kilometerweit, um entgegenkommende
Schiffe zu warnen. Der Frachtdampfer hatte
volle Ladung an Bord und unter Deck in großen
Käfigen einen Transport wertvoller wilder Tiere

für die zoologischen Gärten Valparaiso und San-
tiago. In einem festen Käfig war ein unge-
zähmter bengalischer Königstiger untergebracht.

In dieser Nacht war der Tiger plötzlich aus
seinem Käfig entwichen. Es stellte sich später her-
aus, daß die Ketten des Kranes, die den Käsig
in Hamburg in den Laderaum des Schiffes hoben,
die Rückwand beschädigt und so den Tiger frei-
gegeben hatten, als die Riesenkatze dagegen drückte.
Das Tier nahm nun seinen Weg durch die engen
Gänge des Dampfers und geriet in eine offen-
stehende Kabine, in der zwei Stewards in zwei
übereinanderstehenden Betten schliefen. Als ein
Schemel umfiel, erwachten die Leute. Der im
unteren Bett Liegende starrte entsetzt in das
Gesicht des Tigers. In Todesangst schrie der
Mann um Hilfe, aber ein Prankeuschlag zer-
Kümmerte ihm den Schädel. Der andere besaß
die Geistesgegenwart, dem Tiger seine zwei
Schlafdecken über den Kopf zu werfen und in
der Zeit, in der sich der Tiger frei machte, dar-
über hinweg aus der Kabine hinauszuspringen.

Auf seinem weiteren Wege im Schiff gelangte
der Tiger über eine Treppe auf das Deck des

Dampfers und lief hier gerade den wachthabenden
Offizier an. Der entdeckte ihn dank seiner hellen
Laterne noch frühzeitig genug und enterte die
Wanten hinauf. Der Tiger kam unter die Kom-
mandobrücke, die etwa sechs Meter über Deck lag.
Hier zog ihn der grelle Lichtkegel des Scheinwerfers
besonders an. Mit einem einzigen Satz schnellte
er hinauf. Sich an dem eisernen Geländer haltend
steckte er seinen Kopf in den Scheinwerfertrichter.
Aber ebenso schnell, wie er hochgekommen, sprang
er, vollständig geblendet, wieder zurück. Langsam
ging er auf das im Vorderdeck liegende Mannschafts-
logis zu. Im Logis schliefen etwa 20 Matrosen.
Die Tür stand wegen der Hitze weit offen, und
ausgerechnet vor diese Tür legte sich der Tiger
wie ein Wachhund. Nachdem sich der erste Offi-
zier und der Steuermann vom ersten Schreck er-
holt hatten, alarmierten sie sofort die Schiffs-
besatzung des Hinterschiffes und den Kapitän. Der
erste Offizier richtete den Scheinwerfer auf den

Tiger, der blinzelnd und geblendet im Lichtkegel
liegen blieb. Die zwanzig Matrosen wurden tele-
phonisch verständigt, sich ruhig zu verhalten und
die Tür zu schließen, was nach einigen Schwierig-



feiten gelang. Der Äapt=
tän fdjimpfte: ©tan folle
boef) ben Diger mieber
einfangen. Die ©tann»
fd)aften lachten unb
fragten, ob er ifjn uidjt
mal fangen wollte. Der
933ac£)tofft3ier ging bem
Dier mit einem Sed)s=
miIlimeter=Defd)ing 3U
fleibe unb fdjojg eine 5tu=

gel aus fidlerer Decfung
ab. Der Diger fragte fid)

nur, als l)abe ifjn eine
©lüde geftodjen. ©od)
immer lag er im Sd)ein=
merferlidft. Die ©torgem
bämmerung fing an f)er=

aufsteigen. Die Sadje
fount e fritifd) to erb en,
wenn bas fjelfe Dages=
licfjt ben Scheinwerfer
unroirffam mad) en follte.
3n letzter ©linute fanb
ber 3ngenieur bes Dampfers bie fiöfung. (Sin

Dampffdjlaud) non entfpredjenber £änge unb
©Seite mürbe an bas Serttil einer in ber Steide oor«
beilaufenben DampfroI)rIeitung angefdjraubt, ber
Sd)laud) fauber ausgelegt, unb mit bem gegen
§itje ummidelten ©hmbftüd in beiben §änben
ging ber Ingenieur mutig auf ben Diger los.
911s biefer ben ©tenfdjen fo naije an fid) I)eran=
fommen fat), richtete er fid) brot)enb auf. 91ber

nun rourbe bas Dampfnentil aufgeriffen, unb ein
6trat)I non fod)enb I)eifjem ©3affer unb Dampf
fdjojf brüllenb aus bem ©oI)r beut Diger auf ben
£eib. Das ©oI)r fdjroenfenb, jagte ber ©tann bas
Dier an bie ©eling. Dann fprang es mit einem
gewaltigen Sat) über 23orb. Sdfwimmenb
folgte ber Diger bem Sdjiff. ©lötjlid) taudfte
eine Scf)at riefiger 9lIbatroff" auf, unb nun war
bas Sdjidfal bes Digers entfd)ieben. ©lit ifjren
langen fd)arfen Hafenfdjnäbeln fielen bie Sögel
immer wieber über bie ©iefenfatje f)er, bie fid)
im ©Saffer nidjt mehren fonnte. ©ad) einer 93ier=

telftunbe trieb ber oollfommen 3erriffene .Hörper
auf ber ©teeresoberfIäd)e.

Umoetteroerbeerung am Dfjurterfee im 3uli 1937.
Cüfdjcr, SjntcrlaEcn.

itritif.
Slartenfpieler 3um partner: „§ör mal, bu

fpielft oon Dag ju Dag fcfjtecfjter, aber I)eute
fpielft bu wie übermorgen."

Das Sdjtoierigere.
©emeinberat: ,,©3as täten Sie woI)I, Herr

£el)rer, wenn Sie lias ©infommen eines 23unbes=

rates Ratten?" — Dorffdjulleljrer: „Das fann id)
nid)t fagen; aber id) möd)te wiffen, was ber
Sunbesrat täte, wenn er mein Sinfommen l)ätte !"

©eu)iffenl)aft.
Da warb ein neuer Hilfsarbeiter in S erlin

bei ber (£ifenbal)n eingeftellt, ben man befonbers
barauf aufmerffam rnadjte, er müffe gewiffentjaft
fein.

©tan gab if)m eine 5tanne DI. ,,©el)en Sie bie

Sdfienen lang unb gießen Sie auf jebe SBeidje
einen Dropfen DI."

©r ging.
©ad) brei ©Sodfen fam ein Delegramm: „bin

in erfurt fenbet öl."

keiten gelang. Der Kapi-
tän schimpfte: Man solle

doch den Tiger roieder
einfangen. Die Mann-
schaften lachten und
fragten, ob er ihn nicht
mal sangen wollte. Der
Wachtoffizier ging dem
Tier mit einem Sechs-
millimeter-Tesching zu
Leibe und schoß eine Ku-
gel aus sicherer Deckung
ab. Der Tiger kratzte sich

nur, als habe ihn eine
Mücke gestochen. Noch
immer lag er im Schein-
werferlicht. Die Morgen-
dämmerung fing an her-
aufzusteigen. Die Sache
konnte kritisch werden,
wenn das helle Tages-
licht den Scheinwerfer
unwirksam machen sollte.

In letzter Minute fand
der Ingenieur des Dampfers die Lösung. Ein
Dampfschlauch von entsprechender Länge und
Weite wurde an das Ventil einer in der Nähe vor-
beilaufenden Dampfrohrleitung angeschraubt, der
Schlauch sauber ausgelegt, und mit dem gegen
Hitze umwickelten Mundstück in beiden Händen
ging der Ingenieur mutig auf den Tiger los.
Als dieser den Menschen so nahe an sich heran-
kommen sah, richtete er sich drohend auf. Aber
nun wurde das Dampfventil aufgerissen, und ein
Strahl von kochend heißem Wasser und Dampf
schoß brüllend aus dem Rohr den? Tiger auf den
Leib. Das Rohr schwenkend, jagte der Mann das
Tier an die Reling. Dann sprang es mit einem
gewaltigen Satz über Bord. Schwimmend
folgte der Tiger dem Schiff. Plötzlich tauchte
eine Schar riesiger Albatross» auf, und nun war
das Schicksal des Tigers entschieden. Mit ihren
langen scharfen Hakenschnäbeln fielen die Vögel
immer wieder über die Riesenkatze her, die sich

im Wasser nicht wehren konnte. Nach einer Vier-
telstunde trieb der vollkommen zerrissene Körper
auf der Meeresoberfläche.

Unwetterverheerung am Thunersee im Juli 1937.
Phot. Lüscher, Jntcrlakcn.

Kritik.
Kartenspieler zum Partner: „Hör mal, du

spielst von Tag zu Tag schlechter, aber heute
spielst du wie übermorgen."

Das Schwierigere.
Gemeinderat: „Was täten Sie wohl, Herr

Lehrer, wenn Sie das Einkommen eines Bundes-
rates hätten?" — Dorfschullehrer: „Das kann ich

nicht sagen; aber ich möchte wissen, was der
Bundesrat täte, wenn er mein Einkommen hätte !"

Gewissenhaft.
Da ward ein neuer Hilfsarbeiter in Berlin

bei der Eisenbahn eingestellt, den man besonders
darauf aufmerksam machte, er müsse gewissenhaft
sein.

Man gab ihm eine Kanne Öl. „Gehen Sie die

Schienen lang und gießen Sie auf jede Weiche
einen Tropfen Öl."

Er ging.
Nach drei Wochen kam ein Telegramm: „bin

in erfurt sendet öl."
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